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Die Steuerlasten sollen künftig stärker vermindert werden 
Der Landtag hat sich mit  zwei FBP-Vorstössen zur  Änderung des Steuergesetzes zu befassen - Motion und formulierte Gesetzesinitiative 

Bis die seit ungefähr zehn Jahren sich 
in Behandlung befindliche Steuerreform 
tatsächlich Gesetzeskraft erhält, dürften 
die zwischenzeitlichen Änderungen zur 
Ausschaltung von verschiedenen Verzer
rungen in der Steuerbelastung eine stattli
che Zahl erreichen. D e m  Landtag, der 
am Mittwoch seine erste Geschäftssitzung 
der diesjährigen Sessionsperiode abhält, 
liegen zwei FBP-Vorstösse zur Abände
rung des geltenden Steuergesetzes vor, 
nachdem aufgrund eines FBP-Vorstosses 
vor nicht allzu langer Zeit bereits die 
Auswirkungen der sogenannten «kalten 
Progression» ausgeschaltet wurden. 

Während  die im Dezember  1986 einge
reichte FBP-Motion eine Steuerbefreiung 
bis zu e inem gewissen G r a d  für  die  G e 
winne aus d e n  Partizipatipnsschein-Erlö-
sen anvisiert, enthält  die a m  8. April  1987 
unterbrei tete  Gesetzesinitiative konkre te  
und  als Gesetzesbestimmungen formu
lierte Anträge  für vermehrte Abzugsmög
lichkeiten. Im Mittelpunkt dieses Ant ra
ges stehen Überlegungen, wie die Fami
lien in steuerlicher Hinsicht besser ge
stellt werden könnten. Gleichzeitig sollen 
aber  auch Überlegungen übe r  eine ver
besserte Steuergerechtigkeit die notwen
dige Wirksamkeit  erlangen, bevor das an
gekündigte Reformwerk, das ebenfalls 
die Gerechtigkeit  de r  Steuerbelastung für 
alle Steuerberechtigten als zentralen A n 
satzpunkt enthält ,  in Kraft tritt, ohne  je 
doch dieses Reformvorhaben in seinen 
Grundzügen zu tangieren. 

Ungleichinässige Belastung von 
Vermögen und Erwerb 

Die im heutigen Steuergesetz aus d e m  

Jahre  i960 enthaltene ungleichmässige 
Belastung von Einkünften aus Vermögen 
und  Erwerbseinkommen hält, wie die  
FBP-Fraktion als Begründung für  ihren 
Vorstoss anführt ,  einer sachlichen Beur
teilung nicht s tand und  verhindert  die 
Ausrichtung d e r  Lastenverteilung nach 
den  Grundsätzen d e r  Gleichmässigkeit 
u n d  Verhältnismässigkeit. Mit den perio
disch durchgeführten Teilrevisionen des  
Steuergesetzes, das  au f  d e m  System d e r  
allgemeinen Vermögenssteuer  mit ergän
zender  Erwerbssteuer  aufbaut ,  kann  nach 
Auffassung d e r  FBP-Fraktion den  Anfor
derungen an  ein Steuergesetz angesichts 
d e r  wirtschaftlichen und  sozialen Ent
wicklung in d e n  letzten Jahren  n u r  annä
hernd Rechnung getragen werden.  

Familienfreundlichkeit im Mittelpunkt 
Im weiteren wird d e r  Vorstoss damit  

begründet ,  dass das geltende Gesetz  vor
allem auch an mangelnder  Familien
freundlichkeit und an unzureichender Be
rücksichtigung von Abzugsmöglichkei
ten, die sich auf  die Leistungskraft d e r  
Steuerpflichtigen belastend auswirke, lei
det.  Mit ihrer  Gesetzesinitiative setzt sich 
die FBP-Fraktion zum Ziel,  bis zur Reali
sierung d e r  Gesamtreform eine Regelung 
zu schaffen, welche die Familien steuer
lich begünstigt und zu e iner  gleichmässi-
gen Steuerbelastung von Ehepaa ren  bei 
gleichen wirtschaftlichen Voraussetzun
gen führt. Aus diesem Grunde  wird für 
die Hausfrau eine progressionsfreie Be
steuerung - analog e iner  erwerbstätigen 
Ehefrau - bis zu einem Betrag von 15 000 
Fr. vorgeschlagen, wobei dieser Abzug 
bereits für das jetzt zu r  Veranlagung ge

langende Steuerjahr vorgenommen wer
d e n  soll. Weiters enthält  die Steuerinitia
tive differenziertere Abzugsmöglichkei
ten  für  Steuerpflichtige mit eigenem 
Haushalt  mit ode r  ohne  Kinder,  vermehr
t e  Abzugsmöglichkeiten für  die Beiträge 
a n  Versicherungen und Pensionskassen 
sowie an die Ausbildungskosten für die 
Kinder .  

Schliesslich sollen künftig die Krank-
heits- und vor allem die Zahnarztkosten 
bis zu einem Betrag von 4000 - Fr. p r o  
Person (jetzt: 300 Fr.) in Abzug gebracht 
werden können.  

PS-Gewinne steuerfrei machen 
D e r  gegen Ende  des letzten Jahres  e in

gereichte Vorstoss zur Abänderung  de s  
Steuergesetzes sieht vor. dass die aus  d e r  
Veräusserung de r  breit gestreuten Parti
zipationsscheine de r  Liechtensteinischen 
Landesbank erzielten Gewinne (und da
mit wohl auch ähnliche Gewinne aus an
deren Beteiligungen) bis zum Betrag von 
3000 Fr. steuerfrei bleiben. D e r  A n t r a g  
wird mit de r  Chance zur Vermögensbil-
dung  für eine breite Bevölkerungsschicht 
begründet ,  wobei d e r  Staat nicht sofort 
wieder  einen Teil der erzielten Gewinne  
für  sich einbehalten solle. Im weiteren 
wird in der  Begründung daraufhingewie
sen.  dass sich diese Regelung zur Vermei
dung  von Benachteiligungen rechtfert ice.  

da möglicherweise nicht alle Steuerpflich
tigen ihre diesbezügliche Einkommenssi
tuation genau deklariere.  

Frage nach den Kosten wichtig? 
Im Landtag werden diese beiden FBP-

Vorstösse nicht nu r  in Behandlung gezo
gen.  sondern zweifellos auch - möglicher
weise kontrovers - diskutiert. Die Frage 
nach den  Kosten beziehungsweise nach 
den Steuerausfällen für den  Staat  (und 
damit auch für die Gemeinden)  dürfte 
mit ziemlicher Sicherheit gestellt werden .  
Doch hier zeigt ein Blick au f  die Zusam
mensetzung de r  Staatseinnahmen im Ab
gabenbereich. dass die Einnahmen aus 
d e r  Vermögens- u n d  Erwerbssteuer nicht 
einmal zehn Prozent  de r  gesamten 
Steuer- und Abgabenerträge ausmachen.  
Z u d e m  hat gerade die vor kurzem veröf
fentlichte Landesrechnung 1986 da rüber  
Auskunft gegeben, dass d e m  Staat im 
letzten J a h r  allein aus den Steuern und 
Abgaben Mehrerträge,  die nicht budge-
tiert waren,  in H ö h e  von 33.7 Millionen 
Franken zuflössen. Setzt man  die budge-
tierten Einnahmen aus de r  Vermögens
u n d  Ertragssteuer in Höhe von 15.3 Mil
lionen Franken in Relation zu  den zusätz
lichen Steuer- und Abgabeneinnahmen 
von 33.7 Millionen Franken,  so dürfte de r  
Ausdruck «verkraftbar-> wohl angemes
sen erscheinen. ( G . M . )  

Der Dollarkurs brach ein 
senhändler die anhaltenden Handels
spannungen zwischen den U S A  und Ja
pan. Parallel zum Rückgang des  Dollar
kurses zogen die Edelmetallpreise erneut 
deutlich an.  

Vorübergehend war  d e r  Dollar in d e r  
Nacht auf  Freitag an den Überseemärk
ten unter  1,4580 Franken  gefallen, wenig 
über  d e m  absoluten Tief  vom 26. Septem
ber  1978, als in Zürich ein Kurs von 
1,4520 Franken verzeichnet worden war.  
Nach d e r  schwachen Eröffnung lag die 
US-Valuta am Freitag vormittag in Zü
rich bei 1,4675 Franken .  

Technisches Museum in Liechtenstein 
Regierung bestellte Arbeitsgruppe - Schrittweises Vorgehen 

(pafl) - Die Regierung hat sich grund
sätzlich für die Errichtung eines Techni
schen Museums in Liechtenstein ausge
sprochen und zu diesem Zweck bereits 
vor einiger Zeit eine Arbeitsgruppe ein
gesetzt. In ihrer Sitzung vom 21. April 
1987 hat nun die Regierung den Bericht 
dieser Arbeitsgruppe zur Kenntnis ge
nommen und dem darin vorgeschlagenen 
Vorgehen zugestimmt. 

Die Arbeitsgruppe k o m m t  in ihrem 
Bericht zum Schluss. dass d ie  Errichtung 
eines Technischen Museums im Fürsten
t u m  Liechtenstein aus verschiedenen 
G r ü n d e n  wünschenswert sei. Die  Ent
wicklung von Industrie u n d  Technik hat 
in den letzten Jahrzehnten im Lehen des  
einzelnen, in de r  Gesellschaft und im 
Staat umwälzende Änderungen bewirkt 
und  gleichzeitig die Basis des heutigen 
Wohlstandes mit sich gebracht. Die A r 

beitsgruppe schlägt für die Realisierung 
eines Technischen Museums in Liechten
stein ein schrittweises Vorgehen vor.  

In einer ersten Stufe soll ein Verein für 
ein Technisches Museum in Liechtenstein 
gegründet  werden,  in dem interessierte 
Institutionen und  Personen vertreten 
sind. Zweck des Vereins soll es sein, die  
für ein Technisches Museum notwendige 
Sammlung von Gegenständen und  Doku
menten  sowie das  Feinkonzept der  Aus
stellung in Angriff  zu nehmen.  

Nach Abschluss de r  Vorarbeiten soll 
dann  die Regierung dem Verein für ein 
Technisches Museum in Liechtenstein ei
ne gemeinsame Stiftung als Trägerin des  
zukünftigen Museums gründen.  

Der  Arbeitsgruppe «Technisches M u 
seum in Liechtenstein» gehören Fürstli
cher  Rat Rober t  Allgäuer.  Dr .  Franz 
Beck. Josef Frommelt .  Norbert  Hasler .  
Norbert Jansen und Herbert  Kindle an .  

Tiefster Stand seit Herbst 1978 
Zürich ( A P )  Der Kurs des amerikani

schen Dollar ist am Freitag morgen am 
Zürcher Devisenhandel eingebrochen. 
Nach einem Vorabendkurs von 1,4850 
Franken kam die US-Währung über 
Nacht an den Märkten in Fernost stark 
unter Druck und eröffnete am Freitag in 
Zürich bei 1,4640 Franken. Dies  ist der 
tiefste Dollarkurs seit September 1978. 
Als Grund für den Zerfall nannten Devi-

PS-Emission der 
VPB Vaduz 

Die von d e r  ordentlichen Generalver
sammlung d e r  VPBank  vom 18. März  
1987 beschlossene Emission von 300 000 
PS ä nom.  sFr. 5 0 -  wurde von e inem 
internationalen Bankensyndikat un te r  
Leitung d e r  Bank  J. Vontobel & Co. A G ,  
Zürich, fest übernommen und  wird in 
drei Tranchen im Publikum plaziert: 

Eine erste Tranche  von 125 000 P S  
wird in d e r  Ze i t  vom 4 . - 1 2 .  Mai 1987 den  
bisherigen Inhaberaktionären im Ver 
hältnis 1 : 3  und  den bisherigen Besitzern 
von Namenakt ien  und  PS im Verhältnis 
1 : 12 durch die  Bank Vontobel  und  die  
Zürcher  Kantonalbank zur Zeichnung 
angeboten.  D e r  Bezugspreis wurde auf 
Fr. 360. -  festgelegt. 

Die  zweite und  dritte Tranche sind vom 
7 . - 1 4  Mai 1987 in de r  Schweiz respektive 
in Deutschland zur freien Zeichnung be
stimmt, wobei d e r  Ausgabepreis am 7. 
Mai bekanntgegeben wird. Die  Plazie
rung in Deutschland erfolgt durch die  
Deutsche Bank ,  Frankfurt ,  und die Baye
rische Landesbank,  München.  

Die  ab  1. J anua r  1987 voll dividenden
berechtigten Titel werden an  d e n  Börsen 
von Zürich,  G e n f  und  Basel gehandelt .  
E ine  Einführung an  den Börsen von 
Frankfurt  u n d  München ist vorgesehen.  

(Wir verweisen au f  unser Interview mit 
V P  B-Generaldirektor Emil Heinz Batli-
ner a u f  der Wirtschaftsseite dieser Aus- Die Abrüstungsgespräche um die «Null-Lösung» zwischen der N A T O  und der Sowjetunion oder die 

schnelle Umkehr. (Copyright: Cosmopress)  

KOMMENTAR 
Der Stromverbrauch in unserem Land 

hat im letzten Jahr, wie aus dem techni
schen Jahresbericht der Liechtensteini
schen Kraftwerke ( L K W )  hervorgeht, wie
derum eine kräftige Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr zu verzeichnen. Die Aufrufe 
zum Masshalten oder gar zur  Reduktion 
des Stromverbrauchs sind offenbar bei 
den Konsumenten a u f  wenig Gehör ge-
stossen. Doch dürfte der gestiegene Ver-

Ständige Steigerung 
brauch an elektrischer Energie nicht nur 
a u f  den ständig steigenden Bedar f  oder gar 
Verschwendung in den privaten Haushal
ten zurückzuführen sein, sondern gleich
zeitig auch Ausdruck der guten Konjunk
tur in praktisch allen Wirtschaftsbranchen 
darstellen. Wirtschaftswachstum bleibt an 
wachsenden Energieverbrauch gebunden. 

A u s  dieser Erkenntnis dürfte man wohl 
kaum fehl in der Annahme gehen, dass die 
Gesamtenergiebilanz in unserem Land 
ebenfalls eine erhebliche Zuwachsrate ge
genüber dem Vorjahr aufweist. Die Z u 
wachsrate bei den flüssigen Brennstoffen 
könnte eventuell noch höher ausfallen als 
beim elektrischen Strom, da diese Energie
träger aufgrund währungspolitischer Be
sonderheiten und dem Überangebot auf 
dein Weltmarkt weitaus günstiger z u  ha
ben sind als noch vor einigen Jahren. Billi
ge Energie aber verleitet dazu, mehr da
von zu verbrauchen. 

Mi! jeder Zunahme des Energiever
brauchs steigt aber unsere Abhängigkeit. 
Ausser einem immer geringer werdenden 
Anteil an eigener Stromproduktion müs
sen sämtliche Energien importiert werdend 
Diese Abhängigkeit ist verschiedentlich in 
drastischen Ausmassen vor Augen geführt 
worden. Doch ausser der Sparsamkeit i m  
Umgang mit der Energie wird wohl nicht 
viel an Massnahmen übrig bleiben, um die 
Abhängigkeit zu verringern. Vorerst aber 
ist, wie die Statistik über den Stromver
brauch zeigt, die Entwicklung noch gegen
läufig. ( G . M . )  

Ausschreibung von 
sechs Polizeistellen 

(pafl) - Die Regierung ha t  im 
Hinblick auf die vorgesehene Erhö
hung des  Mannschaftsbestandes des  
Sicherheitskorps die Ausschreibung 
von sechs Polizeistellen beschlos
sen. Die Ausschreibung soll E n d e  
August  erfolgen. Als  Beginn d e r  
Ausbildung de r  Polizeianwärter ist 
d e r  1. Feb rua r  1988 vorgesehen.  

Die  Ausbildung d e r  angehenden  
Polizisten erfolgt wiederum an  d e r  
Polizeischule Zürich. D ie  Bewerber  
werden gemäss bisheriger Praxis 
durch eine Prüfungskommission auf 
ihre Eignung geprüft. Dieser  Kom
mission gehören neben  Fachleuten 
aus Liechtenstein auch Exper ten  
d e r  Kantonspolizei Zürich a n .  

Im Dezember  1986 hat  d e r  Land
t ag  die E rhöhung  des  Mannschafts
bestandes des  Liechtensteinischen 
Sicherheitskorps au f  55 Personen 
bewilligt. Z u r  Zeit  s tehen 38 Polizi
sten beim Sicherheitskorps im 
Dienst. Nach de r  Personalplanung 
d e r  Regierung soll d e r  Mannschafts
bestand in drei E tappen  bis 1990 auf 
55 Polizisten aufgestockt werden .  

Bl ick  in d ie  Wirtschaft  
Unte r  d e m  Titel «Blick in die  

Wirtschaft» beginnen wir  heu te  mit 
d e r  Vorstellung von Industrie-,  G e 
werbe- und Dienstleistungsbetrie
ben  in  unserem Land.  Als Auf tak t  
wählten wir  die Firma Censor .  d ie  
nach d e r  Ü b e r n a h m e  durch  e inen 
amerikanischen Konzern n u n  Per -
kin-Elmer Censor  heisst. D e r  Kon
zern feierte vor wenigen Tagen  d a s  
fünfzigjährige Bestehen.  D ie  Cen
sor kann  au f  e ine  40jährige G e 
schichte zurückblicken. 


